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KAFFEE ODER TEE

Schorps Sachertorte
kommt ins Fernsehen
Döggingen (mi) Für Bäcker-
und Konditormeister Robert
Schorp ist ein Auftritt vor
Publikum nichts ungewöhnli-
ches, gehören Zuhörer aus
aller Welt bei den Vorträgen in
seiner Funktion als Referent an
der Akademie des Bäckerhand-
werks doch zu seinem Berufs-
alltag. Am Freitag, 21. August,
nun ist die Herausforderung
dennoch eine besondere, wenn
er in der SWR-Sendung „Kaffee
oder Tee“, die täglich von 16.05
Uhr bis 18 Uhr ausgestrahlt
wird, die Zuschauer im Studio
und an den Bildschirmen in
die Kunst des Kuchenbackens
einweihen wird. Auf dem Back-
plan steht eine Sachertorte.

SOMMERTOUR

Guido Wolf informiert
sich über Straßenbau
Hüfingen – Der CDU-Spitzen-
kandidat Guido Wolf kommt
amMontag, 24. August, nach
Hüfingen. Treffpunkt ist um 10
Uhr am Autohaus Franz Albert,
wo die Sanierung der Schaff-
hauser Straße Thema ist. Dann
geht es zur Baustelle Radweg
Mundelfingen und Breitband-
verkabelung nach Döggingen
und nach Behla um den Sach-
stand der Ortsumfahrung und
Ausbau der B 27 zu erörtern.
Anschließend gibt es gegen
12.15 Uhr ein Mittagessen im
Gasthaus Kranz, danach ste-
hen die Besichtigung des Kies-
werks Jäggle mit anschließen-
der Diskussion an.

MUTTER-KIND-GRUPPE

Tischreservierung für
Kindersachenbasar
Bräunlingen – Die Mutter-
Kind-Gruppe Döggingen ver-
anstaltet am Samstag, den 12.
September, einen „Kinder-
sachenbasar“. Der Verkauf
findet von 14 Uhr bis 15.30 Uhr
in der Gauchachschule statt.
Gegen eine Gebühr von sechs
Euro kann ein Tisch angemie-
tet und die Kindersachen
können in Eigenregie verkauft
werden. Die Tischreservierung
ist bis zum 2. September bei
Melanie Striebel unter 07707/
988187 möglich. Für das leib-
liche Wohl ist mit Kaffee und
Kuchen bestens gesorgt.

nnaacchhrr cchhtteenn

Sein Können präsentiert Robert
Schorp bei der SWR-Sendung „Kaf-
fee oder Tee“. BILD: MANFRED MINZER

Abenteuertag mit allen Sinnen für die Bräunlinger Ferienkinder
Der Skiclub Bräunlingen veranstaltete das Sommerferienprogramm unter dem
Motto „Abenteuertag mit allen Sinnen“. Es nahmen 45 Kinder daran teil und
sieben Betreuer. Die Teilnehmer wanderten zuerst vom Triberg in Bräunlingen
an die Fohlenweidehütte, während des Wanderns gab es immer wieder kleine

Stationen, bei denen die Sinne an erster Stelle standen. An der Fohlenweide-
hütte spielten sie mehrere Spiele mit allen Sinnen und erstellten gemeinsam
einen Barfußpfad. Zum Abschluss grillten die Kinder gemeinsam, alle hatten
sehr viel Spaß dabei und es war ein gelungener Tag. BILD: PRIVAT

Hüfingen–SiebenWochennurdasNö-
tigste:Wanderschuhe,einRucksackmit
ein paar Klamotten. Möglichst wenig,
denn schließlich müssen Susanne und
Sophie Rothweiler alles selbst tragen.
Am Ende der sieben Wochen werden
Mutter und Tochter 1130 Kilometer zu-
rückgelegt haben – den Jakobsweg und
noch ein Stückchenmehr.
Während es für die18-Jährige Sophie

das ersteMal seinwird, dass sie sichauf
soeine langeWanderungbegibt,hatdie
Mutter schon reichlich Erfahrung auf
diesem Gebiet gesammelt. Vor sieben
Jahren hat sie mit ihrer Freundin be-
gonnen, nach Santiago de Compostela
zu pilgern. In München ging’s los, wo
die Freundin zuhause ist. Rund 250 Ki-
lometer pro Jahr, durchs Allgäu, die
Schweiz und Frankreich. Anfangs wa-
ren sie eher allein unterwegs, doch je
näher sie Spanien kamen, umso beleb-
terwurdendieWanderwege.
Undwarummachtmansoetwas?„Es

isteinewunderbareArt,einfachmalauf
Null zu kommen“, sagt Susanne Roth-
weiler. All derTrubel imHotel ist inwei-
terFerne,sokannsieeinfacheinmalab-
schalten. „Das Wichtigste ist in dieser
Zeit, das Essen und Trinken und wo
man in der Nacht schläft.“ Eine Pause
vom Trubel des Alltags. Das Landgast-
hof inHüfingen bleibt daher sechsWo-
chen zu.NachderRückkehr geht esmit
frischenKräftenwiederweiter.
Viel erlebt haben die beiden in den

vergangenen sieben Jahren: Sie haben
bei einem Künstler übernachtet, in ei-

nem Landhaus, aber auch im Hühner-
stall. So ging es in vielen Etappen von
Münchenbis ins französischeMoissac.
„Man steigt im nächsten Jahr immer
dort ein, wo man im Jahr zuvor aufge-
hört hat.“
Doch indiesem Jahr ist etwas anders:

Nicht mit ihrer Freundin geht Susanne
RothweileraufTour. „Sie istdenJakobs-
weg schon gelaufen.“ Dafür geht Toch-
terSophiemit.Eigentlichbegannesmit
einemScherzunddannwurdendaraus
doch konkrete Pläne. Und jetzt – das
Abitur gerade in der Tasche – schnürt
Sophie Rothweiler ebenfalls die Wan-
derschuhe. „Ich zieh’ das jetzt durch“,
sagtdie18-Jährige.Denen,die ihrange-

boten haben, sie abzuholen, wenn sie
nichtmehr kann,will sie es nun zeigen.
„Vor der Hitze und den Pyrenäen habe
ich schon ein bisschenAngst.“
Was ist nun das wichtigste für eine

solcheReise?Blasenpflasterundimmer
genügendzutrinkenundnatürlichgute
Wanderschuhe, die nicht zu klein und
nicht zu groß sind. Ansonsten be-
schränkt man sich auf das wichtigste:
drei T-Shirts, drei Hosen, eine Regenja-
cke und eine dicke Kuscheljacke. Mehr
wird nicht mitgenommen, schließlich
kannman jedenAbend inderHerberge
waschen. „Wichtig ist, dassman gut or-
ganisiert ist und den Rucksack nach ei-
nem gewissen Schema packt, so dass

man immer weiß, was wo ist und man
nichtallesauspackenmuss“,erklärtSu-
sanneRothweiler.DennindenMassen-
quartieren hat man oft nicht so viel
Platz, dass man seinen ganzen Ruck-
sack ausräumen kann.
Sieben Wochen werden die beiden

unterwegs sein. Viele neue Bekannt-
schaftenwerden sie zu anderenPilgern
schließen. Am Schluss, wenn die kom-
plette Strecke bewältigt ist, werden die
Schuhe verbrannt und dann geht es
wieder heimwärts nach Hüfingen: mit
vielenErfahrungen,mit vielenAnekdo-
ten und mit vielen Erinnerungen. Und
mit der Gewissheit: Wir haben die 1130
Kilometer geschafft.

Schritt für Schritt geht’s Richtung Ziel
➤ Große Pilgerreise für

Mutter und Tochter
➤ 1130 Kilometer Strecke

liegen vor den beiden
V O N S T E P H A N I E J A K O B E R
................................................

Susanne (links) und
Sophie Rothweiler
wollen in diesem
Sommer bis nach
Santiago de Com-
postela pilgern. Vor
den beiden liegen 1130
Kilometer, die sie in
den kommenden
sieben Wochen bewäl-
tigen wollen. BILD:

STEPHANIE JAKOBER

Leute in Hüfingen

Am Wochenende feiert Hausen vor Wald
Die Musiker und Sänger in Hausen vor Wald können bald
mit dem Aufbau der Hütte in der Alten Schlossstraße
beginnen. Um den Gästen vom 22. bis zum 24. August ein
schönes Fest zu bieten, arbeitet ein ganzes Dorf Hand in
Hand. Jung und Alt freuen sich schon auf ein abwechs-

lungsreiches Festival, das über die Ortsgrenzen hinweg
bekannt ist. Musiker und Sänger rühren schon kräftig die
Werbetrommel. Ebenso hofft ein ganzes Dorf darauf, dass
das Wetter am Festwochenende mitspielt, so wie schon die
Jahre zuvor. KTM/BILD: PRIVAT

Hüfingen –Mehr als 2400 Besucher sa-
hen dasHüfinger Sommertheater „Das
kalte Herz“: Nach zwölf Aufführungen
war der Vorhang zum letztenMal gefal-
len.DasStück„DaskalteHerz“,dasdrei
Wochen vom 22. Juli bis 8. August bei
der römischen Badruine aufgeführt
wurde, hat das Publikum total begeis-
tert,heißtes ineinerMitteilungderVer-
anstalter. Nur eine Vorstellung musste
wegen Regens ausfallen. Bei weitem
konnten nicht alle Kartenwünsche er-
füllt werden. Bürgermeisterstellvertre-
terin Kerstin Skodell dankte Regisseur
Paul Siemt, Alexander Bühler, der die
Abendregie hatte, den Bewirtungsver-
einen, dem Roten Kreuz, der Technik,

denMusikern,demEnsembleundallen
fleißigen Helfern für die tolle Leistung
und das hohe Engagement beim Som-
mertheater.

2400 Zuschauer kamen
Sommertheater kann nach zwölf
Aufführungen tolle Bilanz ziehen

Das Hüfinger Sommertheater kann nach
zwölf Aufführungen des Stückes „Das kalte
Herz“ eine ausgezeichnete Bilanz ziehen.
BILD: ROL AND SIGWART

Als Jakobsweg wird eine Anzahl von
Pilgerwegen durch ganz Europa be-
zeichnet. Sie haben alle das gleiche
Ziel: das angebliche Grab des Apostels
Jakobus in Santiago de Compostela in
Spanien. In erster Linie wird darunter
der Camino Francés verstanden. Dabei
handelt es sich um eine hochmittel-
alterliche Hauptverkehrsachse Nord-
spaniens, die von den Pyrenäen zum
Jakobsgrab führt und die Königsstädte
Jaca, Pamplona, Estella, Burgos und
León miteinander verbindet. Diese
Route, auf der heute die Pilger unter-
wegs sind, entstand bereits in der
ersten Hälfte des elften Jahrhunderts.
Nach der Wiederbelebung der Pilger-
fahrt nach Santiago de Compostela in
den 1970er und 1980er Jahren wurde
der spanische Hauptweg 1993 in das
Unesco-Welterbe aufgenommen. Neben
Spanien wurde das Wegenetz auch auf
Frankreich, Deutschland, Schweiz,
Österreich und Polen ausgeweitet.

Der Jakobsweg


